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Revier Wildbad .

Schcidholz - Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag, den 6 . Nov . 1898
mittags 12 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus sämtlichen
Distrikten des Reviers .
Langholz : 6 St . Eichen mit Fm . 4 III . El . ;

1177 St . Tannen, 188 St . For¬
chen mit Fm . 202 I. , 240 II . ,
354 NI . . 411 IV . , 13 V . Ci.

Sägholz : 513 St . Tannen, 19 St . Forchen
mit Fm . 226 1 . , 81 II . , 124
III . Classe.

Sämtliches Material ist angerückt.

Wohnungs-Gesuch.
Drei schöne Zimmer, nebst Küche , Keller

und sonstiges Zubehör wird zu mieten gesucht .
Offerte nebst Preisangabe unter Chiffre

150 zu richten an die Expedition ds . Bits.

Der Kanariau. Voglzüchter-
Verein Wildbad

beabsichtigt mitte November eine große Ge¬
flügel -Verlosung abzuhalten und bittet daher
diejenigen Mitglieder des Vereins , welche Ge¬
flügel zu verkaufen haben, sich längstens bis
nächsten Montag bei dem Vorstand Karl
Rath zu melden .

Weinhandlung
von

Khr . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltcner in -
und ausländischer

in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab .

Durch günstigen Einkauf bin ich in der
Lage einen guten Rotwein von 20 Liter ab
zu 50 abzugebcn.

I" Gmnrenlhafer ,
I" Gdamer ,

I' Wahm -Käse
empfiehlt Fr. Treiber .

Gewerbliche u . weibliche Fortbildungsschule .
Der Winterrurs beginnt am Montag, den 31 . Oktober . Sämtliche ortsanwesende

Knaben und Mädchen der Jahrgänge 1883 und 1884 haben sich an diesem Tage in der
Realschule einzufinden und zwar

die Mädchen um 4 Uhr nachmittags
die Knaben um '/s8 Uhr abends.

Der Gewerbeschulrat.

S

liisverksuk
mit 151» Rabatt.

Unser Laden mit Ladenzimmer ist auf April oder Mai zn vermieten.
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ZvMgs -Vttsteigermlg.
Nächsten Mittwoch , den 2 . Nov.

nachmittags I Uhr
werden beim Pfandlokal hier
gegen Barzahlung

2 Merbe
öffentlich versteigert.

Gerichtsvollzieher :
Gutbub .

Licberkraiiz Wildbad .
Am Mittwoch , den 2 . November beginnen

wieder von abends 8 Uhr an die regel¬
mäßigen Singstunden .

N . uanmcldungcn sehr erwünscht.
Der Vorstand.

Turnverein Wildbad.
Am Dienstag , den 1 . Novbr .
findet im Hotel Maisch die
Generalversammlung
statt , wozu die aktiven und
passiven Mitglieder eingeladen

werden.
Tagesordnung :

1 ) WeihnachtSaiifführung ;
2) Turnen .

Neuanmeldungen sehr erwünscht.
Anfang abends 8 Uhr.

Au vermieten:
Eine schöne Wohnung bestehend aus 2

Zimmer , Alkbow, Küche , Keller samt Zubehör
hat an eine ruhige Familie auf Martini oder
Lichtmeß zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .
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Reutlinger Kirchenbaulose
Ziehung 8 November 1898

-/i Originallos 2 . —
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Stuttgarter Rennvereinlose
Ziehung 29 . November 1898 Lose L1 ^

Wohlfahrts-Lose n Mk. 3 .30
Ziehung 28 . Nov . Ha » p !gewi » n ^ 100 000
sind zu baben bei Carl Wilh . Bott .
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ggE " Dir heutigen Nummer unseres
Blattes liegt der Jahrcspreiscourant 1898/99
des Elsten Versankt -Spezlalgeschäfles von Ge¬
brüder I . u . P . Schnlhoff in München Thal
71 bei . Dasselbe hat sich durch seine reellen
Waren zu enorm billigen Preisen in der
ganzen Umgegend eingeführt und ist der Be¬
zug in Partien von diesem Versandtgeschäste
sehr zu empfehlen.

LvriulIitziL
zur Weinbereitung

in schöner Ware empfiehlt.
Khrist . Ufau .



Rundschau .
Weinsberg , 26 . Okt . Die Liebesgaben,

deren Restbetrag demnächst in den einzelnen
Gemeinden zur Verteilung kommt und von
denen z . B . aur Weinsberg über 30,000
auf Eberstadt 32,000 u . s . w. entfallen ,
sind höchst willkommen , da die verhagelten
Weinberge Heuer noch weniger eintragen als
voriges Jahr und die unverhagelten nicht
viel mehr . Auch von dem Anerbieten des
Staates , Beiträge zu gemeinnützigen Unter¬
nehmungen zu gewähren , wird hier in Eber¬
stadt und in Schwabbach Gebrauch gemacht ;
an allen 3 Orten werden Wiesenentwässer -
ungen ausgeführt , von deren Kosten der Staat
60 Prozent übernimmt . Dadurch bekommen
die Landleuie über den Winter lohnende Be¬
schäftigung . Im benachbarten Erlenbach war
ein ähnliches Unternehmen für die Wein¬
berge geplant ; der Gemeinderat daselbst schlug
aber das Anerbieten des Staates aus . —
Von den Notstandstraßenbauten ist schon be¬
richtet worden . Zu unserer Wasserleitung
gibt der Staat ebenfalls einen Beitrag von
ungefähr 6000 ^

Ellwangen , 26 . Okt . ( Jagdunfälle . . )
Bei einer in letzter Woche abgehaltenen Jagd
passierte ein bedauerlicher Ungtücksfall , indem
ein Forstwächter von einem der dabei be¬
teiligten Jagdgäste ongeschossen wurde . Der
Verletzte befindet sich den Umständen nach
wohl und wird mit dem Leben davonkommen .
Einem Landwirt in Langenberg passierte ein
ähnliches Unglück . Er legte die Flinte neben
sich hin , ein Schuß krachte und verletzte ihn
und seine Schwester ziemlich schwer am Knie .

Heidenheim , 26 Okt . Der 26jährige
ledige Alb . Bosch von Dettingen , hiesigen
ObcramlS , verunglückte letzten Sonntag auf
dem Heimwege von Bissingcn nach Dettingen .
Er wollte einen näheren Fußweg einschlagen ,
scheint aber in der Dunkelheit vom rechten
Weg abgekommen und verirrt zu sein . Da¬
bei fiel er in eine 4 — 5 Meter tiefe Sand¬

grube und war auf der Stelle tot .
Biberach , 25 . Okt . Eine Entdeckung,

die geeignet ist , den Urheber der kürzlich ver¬
eitelten Brandstiftung ausfindig zu machen ,
hat die hics . Schutzmannschaft gemacht . Von
der Brandstelle , die bekanntlich mit Petroleum
und Sprengpulver umgeben war , führten sorg¬
fältig verborgene Zündschnüre über alte
Mauern in den Bühnenraum eines Nach¬
barhauses . In letzterem hat ein jüngerer
Maler , zur Zeit in München lebend , seine
Gemälde im Versicherungswert von 25 000
Mark untergebracht . Auch in diesem Ge¬
bäude fand fick P ° pi " und Reisig aufge -

häuft und mit Pulver und Petroleum über¬
schüttet , ebenso eine Kinderspritze , mittels
welcher die Wände mit Ertöt bespritzt wor¬
den waren . .Glücklicherweise wurde durch
das Aufwachen eines Brauerlehrlings der
Brand im Entstehen gelöscht und großes Un¬
heil abgewandt .

Karlsruhe , 25 . Okt . Von einer un¬
glaublichen Wahlfälschung , die sich der Bür¬
germeister des Ortes Sand hat zu Schulden
kommen lassen , wurde kürzlich berichtet . Der
betreffende Bürgermeister erschien nun dieser
Tage bei dem Rechtsanwalt Muser in Offen¬
burg und erklärte diesem zu Protokoll , er
habe am Tage der Reichstagswahl , als er
im Wahllokal allein war , 70 Stimmzettel
in die Wahlurne , auf den Namen des na¬
tionalliberalen Kandidaten Rheinau lautend ,
gelegt und in die Wählerliste 70 Namen an¬

gezeichnet als Personen , die ihr Wahlrecht
ausgeübt . Die schwer belastende Wahlkom¬
mission wird durch dieses Geständnis kaum
entlastet .

— Ein fideles Gefängnis . Durchstecher¬
eien im Gerichtsgefängnis zu Essen kamen
am Sonntag vor der dortigen Strafkammer
zur Sprache und fanden eine entsprechende
Ahndung . Die Gefangenen - Aufseher Wil¬
helm MtkleS , Hubert Jäger , der HilfSge -
fangenen - Aufseher Otto Fischer und die Ehe¬
frau Mertes hatten auf Veranlassung einer
Frau Gotischalk , deren Mann in Untersuch¬
ungshaft saß , gegen Belohnung einen Ver¬
kehr zwischen den beiden Eheleuten zugelaffen .
Auch andere Gefangene erwirkten sich gleiche
sträfliche Vergünstigungen . Zur Kennzeich¬
nung der Zustände diene eine Episode . In
der Nacht vom 1 . zum 2 . Mai d . I . zogen
die genannten Aufseher zuerst mit Gottschalk
zu dessen Wohnung , wo die Henseleit , das
Dienstmädchen , ihnen Cognac , Bier und
Schnaps einpackte. Alles das wurde dann
auf der Wachlstube getrunken . Als sich dann
wieder Durst einstellte , Mertes aber vor
Trunkenheit nicht mehr mitgehen konnte , und
Fischer es auch nicht wagte mitzugehen , mit
Rücksicht auf den Zustand des Mertes , ließ
man Gottschalk und den Gefangenen Hclten -
kamp allein ziehen . Beide begaben sich zur
Wohnung Gottschalks , wo sie eine neue Lad¬
ung von Eßwaren und Getränken mitbekamen .
Darauf wurde bis gegen Morgen auf der
Wachlstube geschmaust , worauf Gotischalk und
Heltenkamp wieder in ihre Zellen eingeschlossen
wurden . Mertes erhielt vom Gericht vier ,
Jäger zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus ,
Fischer zwei Jahre Gefängnis , Frau Mertes
ein Jahr sechs Monate Zuchthaus , Frau
Gottfchalk vier Monate Gefängnis . Den
vier ersten Angeklagten wurden die Kürzer -
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt .

Paris , 27 . Okt . Der Kassationshof be¬
gann heute die Verhandlung , betreffend die
Revision des Dreysusprozesses . Die Sitzung
wurde mittags eröffnet . Der Saal ist über¬
füllt . Unter den Anwesenden befindet sich
die Frau Dreyfus und die Advokaten De -
mange und Labori . Gleich nach der Eröff¬
nung der Sitzung ergreift der Berichterstatter
Bard das Wort . Er erinnert an die Auf¬
regung , welche die Frage der Revision des
Dreysusprozesses hervorgerufen habe und an
die Skandale , welche staltgefunden haben ehe
die Justiz mit dem Revisionsantrag sich
befaßte und ging dann dazu über , einen Ueber -
blick über die Verurteilung von Dreyfus zu
geben . Bard zählt sodann die verschiedenen
Versuche zur Herbeiführung der Revision auf :
die Anzüge gegen Esterhazy , die Affäre Henry ,
der Revisionsantrag der Frau Dreyfus , der
auch darauf begründet ist , daß das Bordcreau
von der Hand Esterhazys sei . Bard fügte
bei dieser Thatsache hinzu , es sei ein Ver¬
dacht vorhanden , der den Revisionsantrag
rechtfertige . Bard setzt auseinander , Frau
Dreyfus behaupte , daß das Vordere «» nicht
von ihrem Manne stamme . Er unterzieht
dann die Berichte der Sachverständigen , welche
die Handschrift Dreyfus '

zu erkennen erklären ,
einer Prüfung . Der Kaffationshof müsse
also nach der Enquete prüfen , ob die That -
sachen gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
einen Grund zur Revision geben . Bard ver¬
liest hierauf len Brief der Frau Dreyfus ,
worin die Revision verlangt wird . Bard
fährt fort : Heitty beging eine Fälschung ;

seine Aussage sei die niederschmetterndste gegen
Dreyfus gewesen ; da die Aussage von einem
Fälscher herrührt , kann sic als verdächtig
gelten . Hier liegt eine neue Thalsache vor .
Die Vermutung der Unschuld Dreyfus wird
begiündet und genügt , das Revisionsgesuch
zu motivieren . Zwischen 12 und 12 ' /» Uhr
trafen einige nationalistische Deputierte im
Justizpalast ein . Die Ankunft derselben ging
unbemerkt vorüber . Im Innern des Justi - z
Palastes sind sehr strenge Maßnahmen ge¬
troffen .

— « Geh ' zu der Ameise , du Faulen¬
zer ! " Aus London wird der Frkf . Ztg .
berichtet : Ein in Wales erscheinendes Blatt
erzählt folgende Geschichte , die kürzlich einem
bekannten nonkonformistische » Geistlichen pas¬
siert sein soll . Besagter Herr hatte an einem
Abend in einer nahe an der Grenze von
England und Wales gelegenen Stadt ge¬
predigt und der Text seiner , wie immer ,
äußerst wirkungsvollen Predigt halte gelautet :
„ Geh ' zu der Ameise , du Faulenzer , betrachte
ihre Wege und sei Weisel " Am nächsten
Morgen wollte der Geistliche mit der Eisen¬
bahn zurückreisen , aber da er noch 2 Stun¬
den auf den Zug zu warten hatte und es
ein schwüler Tag war , setzte er sich im Gar¬
ten des Hauses , wo er logiert hatte , auf
einen schattigen Rasenhügel nieder und las
in einem Buche . Bald hatte er sich so in
die Lektüre vertieft , daß er nicht merkte , wie
die zwei Stunden verflogen und als er vom
Buche aufblickte , nahm er wahr , daß er nur
noch wenige Minuten Zeit hatte , um die
Eisenbahnstation zu erreichen . Er kam auch
noch rechtzeitig an , allein im Coupe bemerkte
er einige Ameisen auf seinem Rockärmcl und
bald Verspürte er ein heftiges Stechen an
seinem Körper . Der geistliche Herr hatte
unbewußt die Bibelworte , über die er am
Abend zuvor gepredigt hatte , wörtlich befolgt
und halte sich auf einen Ameisenhaufen ge¬
setzt. Er zog dann , um sich von den lästigen
Insekten zu befreien , Rock und Weste aus
und der einzige Mitreisende im Coupe half
ihm , die Tierchen abzusuchen . Bald darauf
war der Geistliche im Coupe allein und da
hielt er es für wünschenswert , noch ein anderes
Kleidungsstück auszuziehen und die Ameisen
daraus zu entfernen . Er schüttelte das
Kleidungsstück aus dem Fenster aus , ein
Schnellzug kam aber gerade vorübergefaust
und vor Schrecken ließ der geistliche Herr
das Kleidungsstück aus seinen Händen ent¬
fliegen . Als der Zug in der nächsten Station
einlief , waren die Fenster des Coupes , in
welchem der Geistliche saß , vollständig ver¬
hängt . Zwei Damen versuchten aber , in
das Coupe einzusteigen und der Anblick , der
sich ihnen dann bot , war natürlich „ stwokiuA *
Der Stationsvorsteher wurde herbeigeholt ,
dieser begriff die Situation sehr bald und
lieh dem Geistlichen das unentbehrliche Kleid¬
ungsstück , das er , allein im Coupe weiter -
fahrend , bis zur nächsten Station anziehen
konnte . Von dort fuhr er dann in einem
anderen Zuge nach der Station zurück , auf
der er vorher schon hätte aussteigen sollen .

(Kindermund .) Papa und Mama
haben ElSchen oft eingeschärft , es solle immer
recht artig sein , dann würde der Storch ihm
auch ein kleines Brüderchen bringen . Nach
einiger Zeit treffen Zwillinge ein . Elschen
( Papaö langes Gesicht betrachtend ) : „ Papa ,
jetzt bin ich wohl zu artig gewesen ? f "



Stationen der Seligkeit .
Novelle von F . Stöckelt -

( Nachdruck verboten .)
32 .

So waren Wochen vergangen , da langte
endlich ein Brief von dem Verleger an , dem

Koser seine Arbeit zugeschickl ; in sehr schmeichel¬
hafter Weise sprach sich dieser über dieselbe
aus , erklärte sich zur Annahme bereit und
bot ein glänzendes Honorar dafür , zugleich
bat er um die künftigen Werke Kosers .

„ Da wären wir ja einmal wieder ange¬
langt an einer Station der Seligkeit ! * rief
Koser übermütig , nachdem er den inhalts »

reichen Brief Ellinor vorgelesen .
„ Doch was hälien diese Erfolge zu be¬

sagen , wenn Du mir nicht zur Seite stündest I
Nur das Glück ist vollkommen , was wir
mit einem geliebten Menschen teilen dürfen I "

Das war ein beseligendes Wort für
Ellinor , ein reicher Lohn für ihr treues ,
opferwilliges Lieben .

„ Wie hätte ich überhaupt das alles er»
reicht ohne Dich ! " fuhr Koser fort . „ O ,
daß ich Deinen Wert erst so spät erkannt ;
kannst Du mir das je verzeihen ? *

Ellinor lächelte , „ wie kannst Du von

Verzeihen reden in einer solchen Stunde

hohen Glückst Wiegt solche berausche Glücks¬
sülle nicht alles auf , was uns die Vergangen¬
heit an Leid gebracht ? "

„ Ja , das ist wahr , in solchen Stunden
muß die Vergangenheit ruhen , man muß sie
voll und ganz auskosten , denn allzu häufig
werden Sie uns nicht beschert , was sie uns
aber vor allem geben ist auch von nachhal¬
tiger Wirkung , ich meine den Glauben an
daö Glück ! " rief er fast jubelnd .

„ Wie aber feiern wir den Tag würdig
hier in dieser Weltabgeschtedenheit , die nichts
bietet an Genüssen ? "

„ Nichts bietet, " versetzte Ellinor , „ und
der Wald in seiner Herbstespracht , der See
mit seinen malerischen Usern , hat er uns
nicht schon manchen Genuß verschafft ? "

„ Ja , heute aber möchte ich dte ganze
Welt umarmen,

" lachte Koser , „ doch da das

nicht angeht , sei Du meine Welt ;
" er legte

den Arm um sie und dann gingen sie beide
nach dem See herunter . Ein Boot lag dort
bereit , mit welchem sie schon manche Fahrt
gemacht , Koser ergriff die Ruder und Ellinor

setzte sich an das Steuer und lenkte den Kahn ,
ohne daß ihr Mann es bemerkte , einer Rich¬
tung zu , nach welcher sie bis jetzt noch nie

gefahren . Der See machte hier eine Bieg¬
ung , die in eine kleine Bucht führte , nach¬
dem sie diese befahren erschloß sich ihren
Blicken ein ganz zauberhaftes Bild .

Ein kleiner bewaldeter Höhenzug streckte
sich hier längs am Ufer hin , im Glanz der
Herbstsonne leuchteten die Wälder in buntester
Farbenpracht , und aus diesem Rahmen tauch¬
ten einige Villen auf , in malerischem Styl
gebaut , wie die Neuzeit es liebt , überall
Erker und Türmchen , Säulenhallen , ganz
von wildem rot leuchtenden Wein umrankt .

„ Mein Gott , hier waren wir ja noch
nie ! " rief Koser erstaunt , „ das ist wirklich
ein überraschend schöner Anblick . Wer sich
hier anbauen dürfte . Sieh dort diese Villa ,
an der noch gebaut wird , das ist der deutsche
Renaisfansestyl , wie ich ihn lbbe , und wie
malerisch die Lage , der prächtige Hintergrund
dunkler Tannen , der herrliche Blick , ten

man über den See von dort auS haben muß ,
bis hinüber zu unserem stillen Walddorf .
Wahrlich , der ist beneidenswert , der sich diesen
Bauplatz aufsuchen durste ! Wie einDichter -
lranm erscheint mir das Ganze , wie ich ihn
wohl auch nicht geträumt . " Ein Seufzer
drängle sich von seinen Lippen , er murmelte
etwas , das wie ein Fluch der Armut klang ,
dann begann er kräftig zu rudern .

„ Wende das Steuer, " befahl er jetzt fast
schroff , „ der alte Dämon beginnt sich in mir

zu regen , der Dämon der Unersättlichkeit im
Genießen , der mich so ganz gepackt hatte I "

„ Dem Du aber nie wieder verfallen wirst ,
Herbert, " siel Ellinor ein . „ Dein Talent ,
das jetzt so schöne Blüten treibt , wird Dich
davor bewahren , auch wenn Dein Dichter -
traum sich erfüllen sollte , und wir einmal
eine der reizenden Villen dort unser eigen
nennen dürften . "

„ Wie sollte dieser Traum wohl je in
Erfüllung gehen , Kind , dazu gehören Tausende
die ich mit meiner Feder doch wohl kaum
verdienen dürfte . Das gelobe ich Dir aber
hiermit , mein Talent soll stets mein Höchstes
bleiben , nie werde ich , so lange Gott mir
die Kräfte läß , meiner Muse wieder untreu
werden . Sollte ich jemals schwankend wer¬
den , dann erinnere mich an den heutigen
Tag , an welchem die Morgenröte des Ruhmes ,
des Glücks angebrochen .

"

„ O , ich denke, das werde ich nicht nötig
haben , Deine Muse wird Dich schon fest in

ihren Armen halten .
"

„ Ja , Du und meine Muse , Ihr seid ein
paar treue Verbündete . "

Ellinor lächelte und ließ dann dir Blicke
noch einmal zurückschweifen nach der Villa ,
die Koser so gefallen , und dieser ahnte nicht ,
welche Zukunftsbilder dabei durch ihre Seele

zogen .
Langsam glitt das Boot über den stille »

See , die träumerische Ruhe des scheidenden
Herbsttages , die der ganzen landschaftlichen
Srenerie ihr Gepräge gab , erfaßte auch schließ¬
lich die beiden Jnsaßen des Bootes ; schwei¬
gend hingen sie ihren Gedanken nach .

Ellinor war es, als hätte sie das Alles
schon einmal erlebt , als wäre sie schon vor
langen Jahren so mit ihrem Mann über den
See gefahren , im verglühenden Abendrot ,
und über dem Portal jener Villa da drüben
da hatte mit leuchtenden Lettern gestanden :
Station der Seligkeit . — Das Boot hotte
angelegt und sie waren eingetreten durch dieses
Portal , Koser , sie und das kleine zarte Ge¬
schöpf auf ihren Armen , das mit den Dichler -

augen ihres Mannes zu ihr aufblickt — aber
das ist ja keine Vergangenkeit , das ist so ein
leuchtender , seliger Zukunftstraum , Ellinor !
Sie hat ihn so oft geträumt , daß er ihr heute
wie etwas wirklich Erlebtes erscheint . Jetzt
besinnt sie sich , ein Erröten fliegt über ihr
Gesicht , und sie wirst einen scheuen Blick auf
ihren Mann , als ob sie befürchtete , daß er
ihre Gedanken erraten habe .

Dieser aber nickte ihr freundlich zu .

„ Es war doch eine schöne Feier des heu¬
tigen Tages , diese stille Fahrt über den See, "

sagte er dann , „ mir ist so mancher gute Ge¬
danken gekommen , ich werde wohl heute noch
bis in die späte Nacht arbeiten , so aufgelegt
iühle ich mich dazu . Du besorgst mir wohl
eine Tasse starken Thee . "

Als sie gelandet geht er sofort hinauf
nach seinem bescheidenen Studierzimmer , Elli¬

nor besorgt ihm den Thee , und dann setzt
sie sich unten im Wohnzimmer an das Fen¬
ster und freut sich des Lichtschimmers der
kleinen Studierlamp ?, der auf den See hin¬
aus einen glänzenden Streifen wirft . War

sie nicht doch begnadigt vor vielen , seine
Frau zu sein I Welche reiche beglückende Zeit
hatte sie hier in dieser Einsamkeit , die nur
durch die Besuche Berners und ihrer Mutter
bisweilen unterbrochen wurde , an seiner Seite

durchlebt . Sie war jetzt überzeugt , daß ihr
Leben , mochte es sich gestalten wie es wolle ,
nie ganz in Alltäglichkeit verlausen würde ,
und das Opfer , was sie auf Berners Rat

gebracht , es dünkte sie jetzt so klein im Hin¬
blick auf das Große , was sie damit erreicht .

Immer glänzender , immer schöner stieg
die Zukunft vor ihr auf , während sic so im
dunklen Zimmer saß , die Blicke auf den

glänzenden Lichistreifen im See gerichtet , der

da Kund « gab von der Thätigkeit ihres Mannes .

Nach einigen Tagen erschien Berner und

Frau Geheimrat Straten , Koser zu seinem
Erfolg zu gratulieren . Sie waren die Ein¬

zigen , dte Kunde davon erhalten , die übrige
Welt sollte nicht eher davon erfahren , als
bis sein Buch im Druck erschienen , hatte

Koser bestimmt .
(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Der Sang an den Gerichtsvoll¬

zieher. Auch vor dem Gerichtsvollziehersoll
man den Humor nicht verlieren I Ein poetisch
veranlagter „ Steuerzahler " in Klein - Lindow ,
der mit seinen Gemeinde -Abgaben rückständig
geblieben war und infolge dessen den Besuch
des Gerichtsvollzieher erwartete , hatte dem

unliebsamen Besuch zum Gruße in seinem

Zimmer aus einem in die Augen fallenden
Zettel folgende Verse niedergeschrieben : „ Ich
weiß , Du kommst um mich zu pfänden —

Du strammer Bote des Gerichts I — Ich
kenn ' die Leute , die Dich senden , — Doch
diese Leuten kriegen nichts ; — Zwar Dein
Bestreben scheint mir löblich — Pflichteifer
treibt so früh Dich her ; — Doch glaub '

mir , Freund , Du kommst vergeblich , — Denn

hier ist Alles öd ' und leer . — Sieh ' hier
eh' mal ' gen Reichtums Reste : — Ein Porte¬
monnaie mit nichts darin , — Dort an der

Thür hängt eine Weste — Wenn sie Dir

anstcht , nimm sie hin I — Sonst bieten nichts
Dir diese Räume , — Dtesuchend jetzt Dein Blick

durchirrt ; — Denn Stiefelknecht u . Gummi¬
bäume — Gehören meinem Zimmerwirt . —

Du stehst : hier ist nichts sortzuschleppen , —

Mich dauert , daß Du Dich bemüht ! — Es

sind vier unbequeme Treppen ! „ Geh ' hin '
,

wo Pracht und Luxus blüht . — Noch ist es

früh , — genieß den Morgen ! — Was nützt
es , daß Du länger weilst ? — Doch kannst
Du , Freund , mir etwas borgen , — Leg

' s

hin , eh' Dn von dannen eilst I "

(Die Hilfe . ) Die Gattin eines neu¬

gewählten Parlamentariers will auSgchen und

ihre kleine Tochter mitnehmen . „Nein ,
Mama , kann nicht, " sagt diese in sehr be¬

stimmtem Tone . — „ Wieso nicht ? " fragt
die Mama . — „ Ich habe Papa zu helfen .

"

- 7- „ Du — Papa helfen ? Was heißt das ? "

— „ Ja , sich, Mama , Papa sagte mir , ich

sollte mich ganz still hier in die Ecke setzen
und artig spielen , bis er seine Rede ausge -

arbeilct hat . Und ich glaube , er ist noch
nicht halb fertig damit . "

Redaktion , Druck und Verlag v»n Beruh . Hosmann in Wildhah .
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